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Mouette rieuse albinos? 
'. ou atteinte de leucopathie. 

Depuis la !in de l'hiver un groupe d'une soixant,aine de Mouettes rieuses 
explore les remblais 1aboures transformes recemment en plate-bandes au quai 
des Eaux-Vives (Genev1e). Elles sont en tous plumages depuis ceJui du 
jeune a celui de l'adulte en noces et ont toutes, tres probablement, quelque 
chose d'anormal (blessure, intoxication, parasitisme, toxines, tumeurs, rhu­
matismes, etc.). Quelques pdottes Ide residus alimentlaires degorgees par 
dIes se composent de debris chitineux microscopiques d'insectes, probahle­
ment curculionides et dipteres avec de petits fragments vegetaux et mineraux. 

Parmi ces Rieuses, j'observais ce matin 28 avril, pour la premiere fois, 
un curieux individu, entierement d'un blanc de neige sauf la tete qui possedait 
le capuchon complet tres peu visibJe et couleur ohamois creme tres clair. 
Les yeux m'ont paru bruns; les pattes etaient orange clair et le bec de meme 
couleur a pointe plus claire. Mais ce dernier etait difforme par sa mandibule 
inferieure qui depassait comme une alene d'un demi-centimetre Ja mandibule 
superieure normale. L'allure genenale de l'oiseau (marche, vol, nage) ne 
presentait rien de special; je n'ai pas entendu son cri 1). 

R. Poncy. 

1) J'ai deja signale une Mouette rieuse albinos dans le Pod de Geneve 
en 1896. V oir: Diana, mai 1900; Fatio, Oiseaux p. 1506, 1904; Bull. Soc. 
zoo!. Geneve p. 26, 1907. 

Bericht über das Voge1sdlUtzgebiet "Im W eyer" 
1934-1937. 

Im Spätherbst 1934 wur.de der schon vor 2 Jahren gegrabene, kleine 
Weiher fast um das Doppelte vergrössert. Das Bedürfnis nach freier Wasser­
iläche in ,diesem günstig gelegenen Gebiet lässt sich am besten dadurch be­
weisen, dass ,einen T,ag nachdem die fubeiten beendigt und das Wasser 
wieder gestaut war, mindestens 15 Stockenten Idasellbst festgestellt wer,den 
konnten. Im Winter konnte bei der Nisthöhlenkontrolle eine sehr gute pro­
zentuale Besetzung der Höh],en konstatiert werden . .R.llerdings wul1den mehrere 
Nisthöhlen, zum Glück meist nach der Brut, durch Hornissen besetzt. Die 
Fluglöcher der Meisen- und Starenhöh:!en wurden sozusagen a]'le von Spechten 
vergrössert und dieselben besonders während des Winters als Schlafstätten 
benutzt. Wir machten infolgedessen im zeitigen Frühjiahr einige Spechthöhlen 
au!, mit dem zwar nicht beabsichtigten Edolg, dass dieselben vom Kleiber 
angenommen wurden, und die FJuglöcher dementsprechend verkleinert wurden. 

Ein Futterautomat, an günstiger Stelle plaziert, erfreut'e sich bald regen 
Zuspruchs seitens der zahlreichen Meis,en und Kleiber. 

Die Sturmmatastrophe vom Februar 1935 schädigte unser Gebiet in 
empfindlicher Weise, indem ein grosser Teil des nördlich abschliessenden 
Waldsaumes (Rottannen) niedergelegt wurde. Teilweise wurde unsere Stachel­
drahtumzäunung demoliert und auch mehrere Nisthöhlen mit den Bäumen 
umgerissen. Das ganze grosse Chaos blieb so liegen bis im Herbst 1935, 
wodurch wenigstens eine weitere Störung während der Brutperiode ver­
mieden werden konnte. Im Winter 1935/36 konnte regelmässig die Weiden­
meise beim Futterautomaten festgestellt werden, nachdem schon 1934/35 
einige Beobachtungen derselben gemacht we!1den konnten. Leider konnte 
kein Brutnachweis geleistet werden und seither haben sich die seltenen Vögel 
oHenbar wielder anderwärts verzogen. Das Jahr 1936 war im ganzen recht 
ruhig für unser Gebiet. Nach Beendigung der .R.ufräumungs1arbeiten vom 
Sturmschaden her wurden in dem entblössten Gebiet von ·der Landeigen­
tümerin Eschen gepflanzt. Ebenso wurden von uns der S trasse entlang eine 


